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Amtlicher Theil . !
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben !

Sich unter dem 31 . Dezember v , I . gnädigst bewogen !
gefunden,

Höchstihrem Generaladjutanten
Generalleutnant von Müller das Großkreuz

des Ordens vom Zähringer Löwen ,
sowie Höchstihren Flügeladjutanten :

Generalmajor Freihyrrn von Schönau - Wehr
den Stern zum innehabenden Kommandeur¬
kreuz desselben Ordens und

Obersten Grafen von Sponeck da ? Kcmman -
deurkreuz zweiter Klasse des Ordens Berthold
des Ersten

zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben

Sich unter dem 21 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Postassistenten Alwin Oskar Becker in
Pforzheim die silberne Rettungsmedaille zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 26 . Dezember 1901 gnädigst geruht, den Ober¬
betriebsinspektoren Ludwig Freudenberger in Offen¬
burg und August Hartfelder bei der Großh . General¬
direktion der Staatseisenbahnen den Titel „ Regierungs¬
rath "

zu verleihen , ferner
den Centralinspektor, Betriebsinspektor Rudolf Näher

bei der Großh . Generaldirektion der Staaatseifenbahnen
unter Verleihung des Titels „ Baurath " zum Kollegial-
mntglied bei dieser Stelle zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 27 . Dezember 1901 wurde Aktuar Josef Kamp
zum Revidenten bei der Landesversicherungsanstalt Baden
«mannt .

Richt-Nmtlicher Theil.
Der fünfte Ziovistenkovgreß.

^ 1. Basel , 1 . Januar .

Für diejenigen unserer Leser , die die Bestrebungen des
Zionismus noch nicht kennen , sei kurz folgendes voraus¬
geschickt . Der Zionismus erstrebt für die Juden eine
öffentlich-rechtlich gesicherte Heimstätte in Palästina . Dort
soll, nachdem der zu diesem Zweck erforderliche Charter
vom Sultan erlangt ist . ein neues nationales Gemein¬
wesen entstehen ; dasselbe soll ein sicheres Heim für die
nothleidenden Juden werden . Die Juden , die sich in
ihrem Vaterland wohl fühlen, mögen dort bleiben, sollen
sich aber alle als Angehörige einer jüdischen Nation
bekennen und in Palästina ihren nationalen Mittelpunkt
erblicken. So glaubt der Zionismus , in der bestehenden
Rechts - und Gesellschaftsordnung eine friedliche Lösung der
Judenfrage durch die Juden selbst herbeizuführen.

Vom 26 . bis 30 . Dezember haben zum fünstenmale,
zum Viertenmale in Basel , die Zionisten in der alten
Schweizerstadt getagt, deren Regierung ihnen freundlichen
Willkommengruß entboten hat . 278 Delegirte aus allen
Ländern, wo Juden wohnen , ja selbst einige aus Kanada ,
Neuseeland , Südafrika und von der mandschurischen Grenze,
find zusammengeströmt . Niemals hat man wohl ein ar¬
beitsfreudigeres Parlament gesehen; an zwei Tagen
wurden eine Vormittags - , Nachmittags- und Nachtfitzung
abgehalten, mehrmals dauerte die Sitzung bis Morgens
3 Uhr , und endlich hat der Kongreß noch selbst seine
Berathungszeit um einen Tag verlängert , so daß die Ver¬
handlungen erst am 31 . Dezember Früh Uhr ihren
Abschluß fanden.

Auf die Eröffnungsrede des Präsidenten vr . Theodor
Herzl, in der er das Wesen , die Ziele und die nächsten
praktischen Aufgaben des Zionismus , sowie die schon ge¬
troffenen Institutionen erörterte, folgte der Rechenschafts¬
bericht des Aktionscomitös, an den sich die Berichte von
Delegirten der verschiedenen Länder schloffen. Darnach
hat die zionistische Bewegung seit dem letzten Kongreß
wieder starke Fortschritte gemacht , besonders in Rußland .
Das Hauptinteresse erweckte das am Freitag Vormittag
gehaltene 1 */» ständige Generalreferat des vr . Max
Nordau über die körperliche , geistige und wirthschastliche
Hebung der Juden . Der Redner hob zunächst als die
vornehmste Aufgabe die wirthschastliche Hebung
der Juden hervor, deren Lage als Arbeiter , Handwerker,
Handelsleute, Studirte , er im großen ganzen, wenn auch

im einzelnen Ausdruck oft maßlos übertrieben , richtig
darstellte . Die körperliche und geistige Hebung kämen
erst an zweiter Stelle , da beide eine Geldfrage seien,
also einen gewissen wirthschaftlichen Wohlstand zur Vor¬
aussetzung hätten. Für die wirthschastliche Hebung
empfehle er vorerst Ueberführungvom Klein- und Zwischen¬
handel zum Handwerk , vor allem aber Organisation ,
Produktiv- und Korporativgenossenschaften der Handwerker.
Sicheres tägliches Brod für die jüdische Masse und die '

Möglichkeit , einige Ersparnisse zu sammeln, müsse zunächst >
zu erreichen sein . — (Der deutsche Leser sei daran
erinnert , daß bei Beurtheilung dieser Forderungen weniger
an die Verhältnisse der westlichen als vielmehr der !
numerisch weitaus stärkeren östlichen — russischen, rumäni¬
schen , galizischen — Juden zu denken ist .) Das Allheil¬
mittel sür die wirthschastliche Hebung der Juden aber sei
„ eigener Boden unter den Füßen "

. — Der Spezial¬
referent für die körperliche Hebung der Juden brachte
außer einigen interessanten statistischen Zahlen nicht viel
neues ; seine Forderungen bewegten sich im Rahmen der
Vorschläge , die heute von den Vertretern der modernen
Volksgesundheitspflege gemacht werden . Als einer der
Spezialreferenten für geistige Hebung sprach Martin
Buber (Wien) über „ jüdische Kunst"

. Er suchte dar -
zuthun , daß neben einer jüdischen Dichtung auch schon
heute der Anfang einer jüdischen bildenden Kunst vor¬
handen sei . Eine kleine im Kongreßhaus etablirte Kunst¬
ausstellung, die mit Gemälden. Radirungen , Zeichnungen,
zwei Skulpturen und einigen Architekturplänen beschickt
war , sollte den Beweis liefern, daß die Keime einer jüdi- j
schen Malerei , einer jüdischen Bildhauerei und — einer ^
jüdischen Architektur schon heute sprießten. Dieser Beweis
ist als mißlungen anzusehen . Eine jüdische Dichtung
besteht , eine jüdische bildende Kunst ist noch nicht einmal
im Werden begriffen . Positivere Gedanken brachte wieder
der Spezialreferent für wirthschastliche Hebung, vr . Moses-
Mannheim . Der Redner beleuchtete zunächst die ökonomische
Lage der Juden , die sich selbst in den Ländern des
Westens verschlechterthabe , besonders dadurch , daß der in der
Diaspora zur historischen Beschäftigung der Juden gewordene
Klein- und Zwischenhandel infolge gesetzlicher Maß¬
nahmen vielfach zurückgegangen sei . Jedoch in den west¬
lichen Ländern hätten die Juden nicht so viel Eigenkraft
besessen , daß sie sich durch Uebergang zur Landwirthschaft
und zum Handwerk sowie durch geeignete kaufmännische
Ausbildung Ersatz für die verloren gegangene Position
schafften. Die Staaten , welche diese gesetzlichen Maß¬
nahmen trafen , hätten den Juden keinen Ersatz geboten ,
bei der Sozialpolitik habe man die Juden vergessen .
Nur Baden , auch in dieser Beziehung das Muster¬
land , mache eine Ausnahme ; hier habe die Re¬
gierung zu den Maßnahmen , welche die religiöse Ober¬
behörde für die soziale Hebung der Juden getroffen hat
(gedacht ist insbesondere an die von der letzten Synode
bewilligten Geldmittel für soziale Zwecke) , ihre ausdrück¬
liche Billigung ausgesprochen und ihre Protektion zugesagt .
Auch bei dieser Gelegenheit , so führte der Redner unter
dem Beifall der Versammlung aus , habe sich wieder die
Güte und Menschenfreundlichkeit des Großherzogs von
Baden bewährt. Für die Juden des Ostens aber
müsse die Gesammtjudenschast eintreten ; die Lösung der
östlichen Judensrage könne er nur in der Schaffung einer
öffentlich-rechtlich gesicherten Heimstätte erblicken. Um
aber die wirthschaftlich rückständigen Juden zu ihrem Be¬
ruf als Bürger eines lebenskräftigen Gemeinwesens vor¬
zubereiten , müsse eine wirthschastliche Hebung der östlichen
Juden versucht werden . Redner schließt sich den Nordau '-
schen Vorschlägen an . Er legt das Hauptgewicht auf die
Erziehung der Jugend zur Arbeit , auf die Beeinflussung
der Berufswahl, Abhaltung der Juden vom unproduktiven
Zwischenhandel , Zuführung derselben zum Handwerk, das
genossenschaftlich organisirt werden müsse. Für den Osten
sei erforderlich ein geordneter Arbeitsnachweis; Kredit -
und Vorschußkaffen müßten geschaffen werden u . s . w.
Der Zwischenhandel sei nicht mehr zu halten .

Um nun das letzte Ziel, die Schaffung der öffentlich -
rechtlichen Heimstätte in Palästina , zu erreichen , dazu sind
mannigfache Mittel nöthig. Vom Sultan soll zunächst
der Charter , d . h . die Erlaubniß , Land in Palästina
auszukaufen , daselbst durch jüdische Ansiedler ein selbstän¬
diges Gemeinwesen zu gründen , erlangt werden. Die
finanziellen Mittel dazu bietet die jüdische Kolonialbank
in London , über die Sir Francis Montefiore dem Kon¬
greß referirte. Die Bank ist seit zwei Monaten aktions-
sähig (5 Millionen Mark Aktienkapital in Aktien a 20
Mark ) , hält sich aber vorsichtig von allen Spekulationen

und Experimenten fern . Die Debatte darüber , ob die
Bank sofort in Thätigkeit treten und welcher Art
diese Thätigkeit sein solle, führte zu keinem Beschluß , da
hierfür die Generalversammlung der Aktionäre kompetent
ist . Dieselbe fand , getrennt von den Kongreßocrhand-
lungen , am Montag im Kongreßhaus statt ; sie beschloß,
es solle eine Filiale in Palästina errichtet werden . um
die dortigen Kolonisten zu unterstützen und die Koloni¬
sation überhaupt zu fördern , und , wenn möglich , auch eine
Filiale in Rußland , die zur Unterstützung der dortigen
Juden alle Geschäfte einer Jndustriebank machen darf .
Die wichtigste Nemchöpfung , die der diesjährige Kongreß
neben dem weiteren Ausbau der zionistischen Organisation
in 's Leben gerufen hat . ist der Nationalfonds. Die dem¬
selben zufließenden Gelder werden bei der Kolonialbank
deponirt und sollen , wenn die öffentlich-rechtliche Sicherung
der palästinensischen Heimstätte erlangt ist . zum privat¬
rechtlichen Erwerb des Landes verwandt werden . Freilich
die Hauptfrage , ob man den Charter vom Sultan er¬
langen wird , blieb auch für die' en Kongreß noch zweifel¬
haft . Die Erklärung des Or . Herzl , der Sultan sei ein
Freund und Gönner des jüdischen Volkes und habe ihn
ermächtigt, dies öffentlich mitzutheilen . ist zu allgemein
gehalten , als daß sich daraus bestimmte Folgerungen
ziehen ließen. Jedenfalls ist es berechtigt , wenn man
dieser allerdings wohlwollenden , aber auch zu nichts ver¬
pflichtenden Aeußerung des Sultans skeptisch gegenüber¬
steht , indem man die derzeitige Lage des türkischen Reiches
in Erwägung zieht . Wie dem aber auch sei , unzweifelhaft
ist die zionistische Bewegung als ein kräftiges Unterneh¬
men zur Lösung der östlichen Judensrage zu begrüßen ;
in dieser Beziehung wird ihr jeder Wohlgesinnte
freundlich gegenüberstehen , und auch die deutschen Juden
werden ihr nicht entgegentreten , wenn es gilt , die Juden
des Ostens aus ihrem Elend zu erlösen. Daß sich die
deutschen Juden dieser ihrer Pflicht bewußt sind , das
beweist ja die vor wenigen Monaten erfolgte Gründung
des „ Hilfsvereins der deutschen Juden "

. Wenn sich, ins¬
besondere bis jetzt , die meisten deutschen Juden der zioni¬
stischen Bewegung ferngehalten haben , so ist das angesichts
des von den Führern des Zionismus immer wieder unter¬
nommenen Versuchs , eine Art Judenfrage in Deutschland
hervorzurufen, begreiflich. Der Zionismus als National¬
judenthum ist nicht eine Sache des Verstandes, sondern
des Gefühles ; daß ihm in dieser Hinsicht die deutschen
Juden nicht sympathisch gegenüberstehen , ist begründet ;
der Zionismus als Weg zur Lösung der östlichen Juden¬
frage verdient aber die thatkräftige Förderung der deutschen
Juden und die Beachtung weiterer Kreise .

Das Neujahrsfest am Kaiserhofe .
* Berit « , 1 . Januar .

Die Neujahrsfeier im königlichen Schloß wurde um
8 Uhr durch Blasen des Chorales „Lobe den Herrn " seitens
des Trompeterkorps des Garde-Kürassier-Regiments von der
äußeren Gallerie der Schlotzkuppel eingeleitet. Gleichzeitiger
wurden die drei Schloßstandarten gehißt. Aus dem Por . ^.
schritten die Spielleute der zweiten Garde-Jnfanteriebrtgade
mit der Kapelle des Gardefüsilier-Regiments zum „Großen
Wecken"

. Der Zug bewegte sich, von einer gewaltigen Men¬
schenmenge begleitet, die Linden hinauf und zurück. Um
9V - Uhr trafen Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin , sowie der Kronprinz . Prinz Heinrich
und die übrigen Mitglieder der Kaiserlichen Familie mit
Sonderzug von der Station Wildpark im Schlosse ein. Die
Allerhöchsten Herrschaften hatten für heute die Familientrauer
abgelegt . Die Majestäten nahmen die Glückwünsche der ver¬
sammelten Prinzen und Prinzessinnen entgegen und vollzogen
dann im Rittersaal mit dem Kronprinzen, den anderen Prin¬
zen, den Prinzessinnen , dem Kriegsminister, der Generalität
und den direkten Vorgesetzten der betheiligten Truppentheile
die Nagelung der Fahnen des Pionier -Bataillons
Nr . 21 und des Fuhartillerie -Regiments Nr. 13. Um 10 Uhr
begann der Gottesdienst in der Schloßkapelle . Rechts
vorm Altäre saßen der Reichskanzler , die stimmführenden
Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die aktiven und inaktiven
Minister , links die kommandirenden Generale und die Ritter
des Schwarzen Adlerordens. Den Hauptraum besetzten die
Prinzen aus den souveränen und neufürstlichen Häusern , die
Häupter der fürstlichen und ehemals reichsständischen gräf¬
lichen Familien , die Generale, Admirale, Kommandeure der
Leibregimenter , die Präsidenten der Parlamente , die Wirk¬
lichen Geheimen Räthe und die Räthe erster Klasse . Das
Kaiserpaar erschien mit den Prinzen und dem Gefolge, wäh -

. rend der Domchor mit dem Psalm S8 einsetzte. Der Kaiser
i den Marschallstab in der Hand, führte die Kaiserin , zur Seite
> der Kaiserin ging die kleine Prinzessin Viktoria Luise. Der

Kronprinz führte die Herzogin von Albany. Das Kaiserpaar
nahm gegenüber dem Altar Platz. Hinter den Majestäten
saßen außer den Prinzessinnen Prinz Friedrich Leopold , Prinz
Friedrich Wilhelm, der Erbgroßherzog von Baden ,

. der Erbprinz von Meiningen, die Prinzen August Wilhelm ,
> Oskar , Joachim , Friedrich Sigismund und der junge Herzog



don Sachsen-Koburg und Gotha . In der dritten Reihe sahen
der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Albert zu Schleswig-
Holstein-Sonderburg -Glücksburg und Prinz Karl don Hohen¬
zollern. Probst Faber predigte über das Wort Johannes :
„Das ist aber das ewige Leben , daß sie Dich, der Du allein
der wahre Gott bist, und der Du gesandt Haft Jesum Chri¬
stum, erkennen"

. Die Gemeinde sang »Nun danket Alle Gott " ,
dann folgte das Niederländische Dankgebet, vom Chor und
von der Gemeinde gesungen und von Posaunen und schmet--
ternden Fanfaren und Paukenwirbeln des Kosleck'schen
Bläserchors begleitet . In der Eingangsthür erschienen sodann
die neuen Fahnen , von den Kommandeuren der beiden Trup -
pentheile getragen . Dieselben machten zur Seite des Altars
Halt , während alle Anwesenden sich erhoben hatten . Der
evangelische Feldprobst Richter weihte die Feldzeichen „pro
xloria et patria " und hielt eine kurze Weiherede. Dann
schritt der Kaiser zum Altar vor und reichte sämmtlichen Geist¬
lichen die Hand . Die Bläser spielten die Marschweise „Wil-
helmus von Nassauen"

. unter deren Klängen der Zug der
Majestäten zum Weihen Saal hinüberschritt. Hier nahm das
Kaiserpaar mit den Prinzen und Prinzessinnen zu beiden
Seiten neben dem Thron Aufstellung. Gegenüber dem Throne
stand die Schloßgarde . Im Saale bildete das Pagenkorps
Spalier . Als vom Lustgarten der Neujahrssalut , 101 Schuh,
ertönte , begann die Gratulationscour . Hinter dem Einführer
des diplomatischen Korps , Baron von dem Knesebeck , schritten
der Reichskanzler und sodann die Bundesrathsbevollmächtig¬
ten , die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens und die lange
Reihe der übrigen Befohlenen vorüber . Der Kaiser und die
Kaiserin reichten dem Reichskanzler die Hand, der Kaiser zeich¬
nete auherdem noch einzelne Herren durch Handschlag aus ,
so von Ballestrem , von Manteuffel und von Kröcher . Gegen
12 Uhr empfing der Kaiser die Glückwünsche der Botschafter,
welche danach von der Kaiserin empfangen wurden . Der
Kaiser empfing sodann die Gratulation der kommandirenden
Generale . Gegen 1 Uhr begab sich der Kaiser mit dem Kron¬
prinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich, gefolgt vom Haupt¬
quartier über den Lustgarten und den Schloßplatz zur Pa¬
roleausgabe nach dem Zeughaus , von dem dichtgedräng¬
ten Publikum mit lauten Hochrufen begrüht . Der Kaiser
schritt die Front der Ehrenkompagnie des zweiten Eisenbahn-
Regiments ab und begab sich in den Lichthof , woselbst die
kommandirenden Generale und die Offiziere der Garnison
versammelt waren . Die Parole lautete : „Königsberg-Ber¬
lin "

. Der Kaiser besichtigte dann die im Zeughaus aufge¬
stellten chinesischen Geschützrohre . Ein Vorbeimarsch der Ehren¬
wache schloß die Paroleausgabe . An der Frühstückstafel bei
den Majestäten nahmen der Kronprinz und die übrigen Kaiser¬
lichen Kinder , Prinz Heinrich, der Reichskanzler, sowie die
Majors von Chelius und von Bülow theil . Nachmittags fuhr
der Kaiser bei den Botschaftern vor. Nach 4 Uhr fuhr die
Kaiserliche Familie nach Wildpark zurück. Abends fand im
Neuen Palais Familientafel statt .

(Telegramm . )
* Berlin , 2 . Jan. Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern Vormittag nach den Botschaftern noch das
preußische Staatsministerium .

Die dänischen Antillen.
S Kopenhagen, 31 . Dezember 1901.

Die Unterzeichnung des Vertrages betreffend die Ab¬
tretung der dänischen Antillen an die Vereinigten Staaten
gilt , da sämmtliche Nebenfragen in befriedigender Weise
erledigt worden sind , als unmittelbar bevorstehend . Den
gesetzgebenden Körpern beider Staaten wird der Vertrag
in nächster Zeit vorgelegt werden . Die dänische Regierung
zählt darauf , daß die Zweite Kammer denselben nach
vorausgehender Genehmigung durch den Unionskongreß
mit überwiegender Mehrheit gutheißen werde . Sollte die
Erste Kammer den Vertrag ablehnen, so dürfte ihre
Auflösung sofort erfolgen , eine Maßregel die bisher
noch nie vorgekommen ist . Das gegenwärtige radikale
Kabinet wird , wie man voraussieht, in diesem Falle ent¬
schieden den Standpunkt einnehmen , daß infolge der Auf¬
lösung sämmtliche Mandate erlöschen, auch diejenigen der
vom König „ auf Lebenszeit

" ernannten Mitglieder , welche
gegenwärtig der konservativen Partei angchören . Die Re¬
gierung würde dann in der Lage sein , auf die erledigten
zwölf Sitze ihre Anhänger zu berufen und sich dadurch
die Majorität auch in dieser Kammer zu sichern . Der in
der jüngsten Zeit in Dänemark wahrnehmbaren Bewegung
gegen die Abtretung der Antillen an die Vereinigten
Staaten legt man in ' den maßgebenden parlamentarischen
Kreisen keine ernste Bedeutung bei , noch weniger aber
den verschiedenen Manifestationen , welche dieser Tage aus
den Inseln stattgefunden haben. Mit Bezug auf die künf¬
tige rechtliche Stellung der Bewohner der dänischen An¬
tillen im Staatsverbande der Union wurden seitens der
amerikanischen Regierung durchaus bestimmte Garantien
gegeben . Es wird in Kopenhagen an amtlichen Stellen
versichert , daß die Unionsregierung sich in dieser Ange¬
legenheit überhaupt entgegenkommend gezeigt hat.

Orieutpolitik .
Die Türkei und Bulgarien .

P Sofia , 30 . Dez. 1901 . Aus dem Notenwechsel
zwischen der türkischen und der bulgarischen Regierung
in Sachen des Grenzzwischenfalles betreffend die angebliche
Enthauptung eines bulgarischen Soldaten hat sich in
endgiltiger Weise ergeben , daß an diesem Vorfälle gar
kein türkisches Militär theilgenommen hatte, sondern daß
bulgarische Mannschaften der Grenzwache auf türkische
Arbeiter einer Holzsägerei innerhalb des Demarkations¬
gebietes schossen , die Arbeiter gleichfalls von Feuerwaffen
Gebrauch machten und dabei ein bulgarischer Soldat ,
angeblich vom 21 . Infanterie -Regiment , erschossen und
von seinen Kameraden todt zurückgelassen wurde. Die
Pforte hat daher die gegen türkische Soldaten erhobene
Beschuldigung entschieden zurückgewiesen. Das türkische
Kommissariat in Sofia soll im Aufträge des Großveziers
schon zu einem bedeutend früheren Zeitpunkte , als der
diplomatische Agent Bulgariens wegen jenes Zwischenfalls
Vorstellungen erhob , denselben zur Kenntniß der bulgari¬
schen Regierung gebracht und dabei auf andere Uebergriffe
bulgarischer Soldaten gegen die türkische Grenzbevölkerung
hingewiesen haben.

Die unlängst anläßlich eines Straßenumzuges von
Macedoniern in Sofia versuchte Demonstration vor dem
türkischen Kommissariate hat Anlaß zu energischen Vor¬
stellungen seitens des kaiserlichen Kommissärs Nedjib
Effendi Melhamä bei der bulgarischen Regierung gegeben.
Der Kommissär hatte die letztere im Hinblick auf die
vorhergegangenen ähnlichen Demonstrationen vor dem
Hause des türkischen Agenten in Philippopel auf die
Eventualität eines gleichen Verganges in Sofia aufmerksam
gemacht und die Versicherung erhalten , es würde eine
solche Demonstration keinesfalls geduldet werden . Die
Minister Danew und Sarofow entschuldigten sich persönlich
und sagten die Bestrafung der Demonstranten, von denen
bei siebzig verhaftet und noch vierzig in Hast verblieben
find , in bereitwilligster Weise zu .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 2 . Januar.

Am Neujahrstag nahmen Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit Ihren König¬
lichen Hoheiten der Kronprinzessin Victoria und dem
Prinzen Wilhelm von Schweden , Seiner Großherzoglichen
Hoheit dem Prinzen Max und Ihren Königlichen
Hoheiten den Prinzen Georg Wilhelm und Ernst August
von Cumberland au dem Gottesdienst in der Schloßkirche
theil . Nach dem Gottesdienst empfingen die Höchsten
Herrschaften die Glückwünsche des gesummten Hofstaates,
und zwar : Gräfin von Andlaw , die Hofdamen Freiin
von Adelsheim und Freiin von Rotberg , Obersthofmeister
Freiherr von Edelsheim, Generalintendant vr . Bürklin ,
Generalleutnant von Müller , Oberschloßhauptmann Graf
von Berckheim , Oberschloßhauptmann von Offensandt-
Berckholtz . Geheimer Leqationsrath vr . Freiherr von
Babo , Präsident vr . Nicolai , Generalmajor Frei¬
herr von Schönau - Wehx , Geheimer Kabinetsrath
von Chelius , Oberst Graf von Sponeck , Hofjäger¬
meister von Merhart , Legationsrath vr . Seyb , Major
von Schwerin , Hofrath vr . Dreßler . Darnach empfing
Seine Königliche Hoheit die Mitglieder des Staatsmini¬
steriums und den Präsidenten des Evangelischen Ober¬
kirchenraths ; ferner den Königlich Preußischen Gesandten
von Eisendecher und den Kaiserlich Russischen Geschäfts
träger von Eichler . Hierauf meldeten sich : Generalleut¬
nant von Beneckendorff und von Hindenburg , General¬
leutnant von Broesigke , Generalmajor Lölhöffel von Löwen¬
sprung und Generalmajor von Hausmann , sowie der
Generalstabschef Oberstleutnant von Krosigk. Den beiden
ersten Empfängen wohnten Ihre Königlichen Hoheiten die
Kronprinzessin Victoria und Prinz Wilhelm von Schweden
an . Später empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Obersten Wolfs , Corpskommandeur der Gen¬
darmerie, von Schickfus und Neudorff, Kommandeur des
1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 , von
Beck , Kommandeur des 1 . Badischen Feld -Artillerie- Regi-
ments Nr . 14 , und Oberstleutnant von Schack, Komman¬
deur des 1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 ,
welche die Monatsrapporte überreichten .

Um 1 Uhr fand Familientafel statt , welcher außer den
Großherzoglichen Herrschaften Ihre Königliche Hoheit die
Kronprinzessin Victoria , Seine Königliche Hoheit Prinz
Wilhelm von Schweden , Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm , Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max
und Gemahlin , Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Marie
Luise , Ihre Königliche Hoheiten die Prinzen Georg Wil¬
helm und Ernst August von Cumberland , Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Karl und Gräfin Rhena , sowie
Graf Rhena anwohnten.

Um 5 Uhr vereinigten Sich die Höchsten Herrschaften
zum Thee im Palais bei dem Prinzen und der Prinzessin
Max .

Abends besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog , die Großherzogin, die Kronprinzessin Victoria und
Prinz Wilhelm von Schweden die Oper im Großherzog¬
lichen Hoftheater.

Heute Vormittag von 11 Uhr an nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ministers
vr . Buchenberger entgegen .

Nachmittags folgten die Vorträge des Präsidenten
vr . Nicolai, des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und des Legationsraths vr . Seyb.

** Auf Grund der im Dezember 1901 vorgenommenenStaats¬
prüfung im Forstfache find folgende Kandidaten unter die Zahl
der Forstpraktikanten ausgenommen worden :

Miltner , Emil aus Schwetzingen ,
Schick , Leopold aus Durlach,
Bogt , Ernst aus Kehl ,
Wallt , Hermann aus Todtnau .

L ( Großherzogliches Hoftheater . ) Wer am
Shlvesterabend zu sentimentalen Stimmungen neigt, der
konnte solche Empfindung in der zum Jahresschluh gegebenen
Aufführung des vieraktigen Schwanks „Unsere Pauline "
von G . v . Moser und P . R . Lehnhord gründlich los werden.
Das Stück ist ein mit der bekannten Moser' schen Gewand-
heit zusammengebrauter Heiterkettserreger , in welchem mit dem
von Kotzebue bis heute üblichen Apparat von Personenver¬
wechslungen und den daraus hervorgehenden Verwirrungen
und Verwicklungen gearbeitet wird . Die von Szene zu Szene
leicht vorauszuahnenden Ueberraschungen sind ohne jede auf¬
regende Spannung doch sehr wirksam. Das Unwahrschein¬
lichste wird mit kühner Gewalt herangezogen, um Effekt -, zu
erzielen, die wie stets in den mittleren Akten ihren Kulmi¬
nationspunkt erreichen. Der Schluß ist dann eine mit Sicher¬
heit vorauszusehende allseitig befriedigende Aufklärung des
ganzen Wustes von tollen Mißverständnissen und komischen
Verdächtigungen. Im ersten Akt werden wir in etwas lang-
stiliger Manir mit einer besseren Hagelversicherungsinspektors-

o - . ,— —
spricht , Klavier spielen kann rc ., aber den einfachsten For¬derungen der Haushaltsführung trotz besten Willens völligunfähig und hilflos gegenüber steht . Ihr Dienstmädchen Pau¬line ist ihr eine sehr schwache Stütze . Die Dame beschließt,als ihr Gatte eine längere Dienstreise unternehmen muß,durch Vermittlung einer Miethsfrau und auf Grund desDienstbuches ihrer Pauline , sich als Stubenmädchen in denDienst der gestrengen Wüwe Baudis zu stellen , die es vor¬trefflich verstehen soll, ihre Mädchen heranzubilden und für denHaushalt tüchtig zu machen. Der zweite Akt zeigt uns nunden komischen Anblick, den die fein gebildete junge Frau inder Rolle des Stubenmädchens darstellt, wie sie hart angefah¬ren wird , wie sie Trinkgelder empfängt u . s . w. In der Thateine sehr gute Lustspielidee. — Die wirkliche Pauline , dergegenüber Frau Kruse eine Reise vorgeschützt hat , spielt unter¬dessen rm Hause allein geblieben die Hausfrau , schmückt sichmit dem Hut und Ueberwurf der Gnädigen und empfängt inhöchst vertraulicher Weise den Besuch des bedauernswerthenHerrn Lämmchen, eines sehr unbeholfenen Freundes des HerrnKruse. Im Hause der Frau Baudis kehrt gleichfalls Besuchern : der Weinhändler Mutius nebst Tochter Valeska , welch '
letztere die heimlich Verlobte des Bruders von Frau Asta. desEinjährigen Hans Werder ist. Unter allen diesen Personenmuß sich Frau Kruse als Dienstmädchen bewegen, das ergibtleicht eine Fülle von schwierigsten Situationen , die eine Un¬menge Lachstoff abwerfen . In den letzten Akten ist auch HerrKruse wieder zurückgekehrt , er erfährt von Pauline , daß seineFrau verreist gewesen sei, wird mißtrauisch und überfällt den
ahnungslosen Weinhändler , auf den sich ganz unmotivirt seinVerdacht lenkt, mit einer Eifersuchtsszene. Frau Kruse, derdie Behandlung , die ihr Frau Baudis angedeihen ließ , nichtmehr paßte , ist aus dem Dienst gelaufen und wird per Po¬lizei zurückgebracht . Kurz, es gibt ein sehr buntes Durch¬einander , bis dann die bekannte herzerquickende Versöhnungeinttitt und alles wieder in bester Ordnung abschließt. —
Fräulein Podechtel machte anfangs mit ihrem flinken Hin -
undherlaufen die wirthschaftliche Unfähigkeit der Frau Krusenicht recht glaubhaft , spielte aber nachher als Pseudodienst¬mädchen sehr flott und natürlich . Herr Höcker als Kruse,Herr Gerasch als Hans Werder und Herr Mark als Wein¬händler Mutius erfüllten die nicht gerade große Anforderungihrer Rollen mit gutem Humor . Herr Heinzel als Lämmchen,sowie Fräulein Genter als Pauline entwickelten eine sehrgelungene Komik . Fräulein Müller war eine drollige, netteValeska und Frau Kachel -Bender eine sehr korrekte und sym¬pathische Darstellerin der gestrengen Frau Baudis . Das
zahlreiche Publikum lachte und applaudirte viel. Es war ein
fröhlicher Jahresabschluß .

* (Berichtigung .) Im Leitartikel „Zum Jahres¬wechsel " in Nr . 1 der „Karlsr . Ztg .
" ist durch einen Setz¬fehler in der zweiten Spalte , Zeile 18 von unten , die Zeile

„ des Großherzogs Karl Alexander und des Prinzen Herrmannvon Sachsen-Weimar " in einem Theile der Auflage ausge¬fallen.
* (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzungvom 31 . Dezember . ) Zur Kenntniß gelangt ein Schrei¬ben des städtischen Beamtenvereins „Fideli -

tas "
, worin dem Stadtrath und dem Bürgerausschuh fürdie in letzter Bürgerausschußsitzung beschlossenen neuerlichen

Verbesserung der Einkommens- und Bersorgungsverhältnisseder städtischen Beamten und Bediensteten gedankt wird . —
Im Hinblick auf die von der Karlsruher Stratzen -
bahngesellschaft vorgelegte Statistik über die Frequenzder Straßenbahn auf der Strecke Kaiserstraße—Beiertheimwährend des vor Kurzem stattgehabten 14tägigen probeweisenSechsminutenbetriebs sieht der Stadtrath davon ab , die Ge¬
sellschaft zur Durchführung eines häufigeren Wagenverkehrsals wie ein solcher bei dem vorgeschriebenen Zehnminuten¬
betrieb auf der genannten Strecke stattfindet , derzeit anzu¬halten . — Es wird genehmigt, daß das für die Zwecke des
Rheinhafens angeschaffte Schleppbot in Ausnahmefällen
auch an Sonntagen zum Verholen von Schiffen aus dem freien
Rhein in den Hafen benützt und daß dasselbe Boot Schiffe,
die unterhals der Maxauer Schiffbrücke abgeworfen werden,
gegen entsprechende Vergütung nach dem Hafen und erforder¬
lichenfalls nach Be- oder Entladung wieder an ihren Liege¬
platz schleppt . — In einer am 28 . v . M . vom evangeli¬
schen Arbeiterverein veranstalteten öffentlichen Ver¬
sammlung stellte einer der Redner nach Berichten hiesigerBlätter die Behauptung auf , er habe, als er zwecks Armen¬
unterstützungen die Unterstützungsbedürftigen aufsuchte , Ge¬
legenheit gehabt, „die hiesige Wohnungsmisere in ihrer
geradezu erschreckenden Weise kennen zu lernen "

. So gäbe es
hier Wohnungen von einem Zimmer , in welchem fünf Per¬
sonen wohnten, die zusammen in einem Bette schliefen . Bei
der durch den Stadtrath veranlaßten näheren Untersuchung
der Angelegenheit stellte es sich heraus , daß her betreffende
Redner das Bestehen von Zuständen der von ihm behaupteten
Art in hiesiger Stadt nicht nachzuweisen vermochte und
daß bei den von ihm bezeichnten Fällen seine Behauptungen
nicht zutreffen . — Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung
dazu nachgesucht , daß der Stadtrath ermächtigt werde, das
Waldgelände zwischen Bannwald - Allee und
Alb , wenn und soweit dies zur Veranstaltung von Noth-
standsarbeiten erforderlich erscheint , mit einem aus Anlehens¬
mitteln zu deckenden Aufwand bis zu 75 000 M . in eine
öffentliche Anlage umzuwandeln . — Weiter wird die
Zustimmung des Bürgerausschusses dazu beantragt , daß von
den Gemarkungen Knielingen , Daxlanden und
Bulach eine größere Fläche in der Umgebung
des Rheinkanals und Rheinhafens mit der Stadt¬
gemarkung Karlsruhe vereinigt werde und daß den genann¬
ten Gemeinden für die Uebertragung dieser Geländefläche in
die Stadtgemarkung Vergütungen im 28fachen Betrag der¬
jenigen Gemeindeumlagen geleistet werden, welche Karlsruhe
von den auf den neuen Gemarkungstheilen zur Zeit des Ge¬
markungsübergangs vorhandenen Steuerkapitalien bei einem
Umlagefuß von 45 Pf . erheben kann oder, wenn eine Ver¬
einbarung auf dieser Grundlage nicht zu Stande kommt, Ver¬
gütungen in den gemäß 8 3 Ziffer 3 des Gesetzes über die
Verwaltungsrechtspflege festzustellenden Betragen . — Gegen
die vom evangelischen Oberkirchenrath beabsichttgte an¬
derweite örtliche Begrenzung des evangelischen Krrchstnels
Karlsruhe werden Einwendungen nicht erhoben. — Mttch-
händler Leonhard Scheib in Blankenloch wurde
wegen Feilhaltens gefälschter Milch dreimal polizettrch
besttast ( nicht sechsmal, wie unterm 6. Dezember auf Grund
einer Angabe der Polizeibehörde mitgetheilt ) .

2L (Aus der Sitzung der Strafkammer II
vom 28 .

' Dezember . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor
Weizel Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Schlimm . — Angeklagt wegen Vergehens gegen
8 82b des Krankenversicherungsgesetzes war Ser
in Pforzheim wohnhafte Pflästerermeister Jakob B eck m a n n
aus Klern-Krotzenburg. Dre Verfehlung des Angeschuldrgten
bestand darin , daß er in den Monaten Aprrl und Mm d . I .
Lohnbettäge in Höhe von 9 M ., die er fünf ferner Arbetter
auf Grund des Krankenversicherungsgesetzes abgezogen hat « ,
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Liauqene rrrryerr ruo-cee lllls 40
Gerichtshof erließ Wetter folgende Urtheile : Landwirth Ja
Friedrich Bauer aus Dietlingen wegen Körperverletzr



und Bedrohung 3 Wochen Gefängnis ; Premier Jakob Kob er
aus Altburg wegen Betrugs 2 Wochen G^ angrntz; Gold-
arbeite ! Karl Friedrich Pfrommer ausWaldrennach we- ,
gen Ruhestörung 14 Tage Haft ; Pferdehändler Abraham Max ;
Tiefenbronner aus Kömgsbach wegen Beleidigung
SO M . Geldstrafe.

S .N Mannheim . 2 Ja » . Der Streik der Markt¬
händler ist heute Früh i" Aktion ^ treten . D r Maiktplatz
bietet das Büd der Oede. Nur zw i Händler sind erschienen ,
welche lebkanen Angriffe» ausgesetzt , i „ d Die leere » Bänke
stehen in Reih und Glied. Der originelle Anblick wurde iofort
von den verschiedenen Pyo ograpyeu für die Tafeln der Mann¬
heimer Stadlchronik festgehalten .

^ Heidelberg, 1- Jan . Das Jahr 1S01 ist für die Stadt
Heidelberg ein sehr bedeutsames gewesen . Schon durch die
Eingemeindung von Handschuhsheim , wenn diese auch
erst zu Neujahr 1903 vollzogen werden soll . Die Entwicklung
der Stadt Heidelberg hat dadurch eine wesentlich erweiterte
Grundlage erhalten . Dazu kommt die im Prinzip beschlossene
Verlegung des Bahnhofs und ebenso durch den Beschluß ,
die Pferdebahn in eine elektrische umzuwandeln .
Nehmen wir dazu noch den Beginn der Arbeiten an der neuen
Universitätsbibliothek und an der großen städti¬
schen Festhalle , so dürfen wir sagen, daß selten ein Jahr
so bedeutungsvoll für Heidelberg war , wie das eben ver¬
flossene .

* Kleine Nachrichten auS Baden . Dieser Tage wurde in
Konstanz die Frau des Stadtarbeiters Metzmer unweit des
Schlachthauses nls Leiche aus dem Rhein gezogen . Die Unglück¬
liche war seit mehreren Jahren geistesgestört und scheint Selbst¬
mord verübt zu haben . — Seine Durchlaucht der Fürst Max
Egon zu Kürstenberg hat. um sich an den Sammlungen
des Bezirks Donanefchingen für die anläßlich des im April
1902 stattsi dende» Regierunasjubiläums unseres geliebten Lan¬
desherrn beabsichtigte Wohlthäligkeitsstiftung zn betheiligen , dem

. Bezirkttomiw die Summe vou 2000 M . zugeden lassen .

Grotzherzogliche Baugewerkeschule Karlsruhe .
Das XXIV . Schuljahr der Großh . Baugewerkeschule hat

am 4. November v . I . mit der Eröffnung des Wintersemesters
1901/02 begonnen. Zur Aufnahme in die Anstalt meldeten
sich, wie in den letzten Jahren , wiederum eine große Zahl
neuer Schüler. Von diesen wurden alle Diejenigen zurückge¬
wiesen, welche das vorschriftsmäßige Alter und die nöthigen
Vorkenntnisse nicht hatten oder den statutengemäßen Ausweis
über eine zweijährige praktische Geschäftstätigkeit nicht bei-
bringen konnten. Nach regelrechter Prüfung wurde die Auf¬
nahme der Neueintretenden mit der Zahl 152 abgeschlossen .

Mit 521 Schülern gegen 508 im Vorjahr wurde das
Semester eröffnet. Mit dieser Schülerzahl ist die normale Be¬
setzung der der Anstalt zur Zeit zur Verfügung stehenden Unter¬
richtsräumlichkeiten überschritten. Es ist aber zu erwarten .
Laß der Erweiterungsbau , der nunmehr im Rohbau fertig ge¬
stellt ist , bis zum Beginn des kommenden Schuljahres bezogen
werden kann. Dadurch werden aber nicht nur die nöthigen
Schulräume gewonnen, sondern es kann auch die Erweiterung
der maschinentechnischen Abtheilung und die bereits vor Jahren
iur Landtag angeregte Errichtung und Ausgestaltung einer
elektrotechnischen Abtheilung endlich zum Vollzug gebracht
werden . Von diesen 521 Schülern gehören 464 dem Groß -
herzogthum Baden an ; die übrigen 57 Nicht¬
badener stammen hinsichtlich ihres Geburtsorts aus fol¬
genden Ländern : 12 aus Preußen , 22 aus Bayern ( darunter
21 aus der Rheinpfalz ) , 1 aus Sachsen, 5 aus Württemberg ,
2 aus Hessen, 3 aus Elsaß -Lothringen , 1 aus Braunschweig,
1 aus Lichtenstein , 7 aus der Schweiz, 1 aus Frankreich, 1 aus
England , 1 aus China .

Die äußerste Besetzung der verfügbaren Unterrichtsräum¬
lichkeiten war wiederum die Veranlassung , daß nur solchen
Ausländern Aufnahme gewährt wurde , welche nach jeder
Hinsicht den Aufnahmebedingungen der Anstalt genau ent¬
sprachen und gute Zeugnisse aufzuweisen hatten .

Die Gesammtanstalt umfaßt , von der Abtheilung zur
Heranbildung der Gewerbelehrer abgesehen, 21 Klassen .
Außer dem Direktor wirken an derselben 3 5 Lehrkräfte ;
dazu kommen ein Verwaltungsafsistent , ein Kanzleigehilfe,
ein Hausmeister und drei Diener . Die Frequenz der
einzelnen Abtheilungen ist folgende : 1 . Hochbau¬
technische Abtheilung 305 ( im Vorjahr 309 ) , 2 . Bahn - und
tiefbautechnische Abtheilung 68 ( 64 ) , 3 . Maschinenbautechni¬
sche Abtheilung 113 ( 101 ) , 4. Abtheilung zur Heranbildung
der Gewerbelehrer 35 ( 34 ) . Vor dem Eintritt in die Anstalt
haben die derzeitigen Baugewerkeschüler nachstehende Schulen
besucht : Gymnasien bezw . Realgymnasien 22 , Realschulen 69,
Seminarien 23, Gewerbeschulen 397 , Volksschulen und Privat¬
unterricht 10.

Das Durchschnittsalter sämmtlicher Schüler , wel¬
ches im Vorjahre 22,03 Jähre betrug , beträgt im laufenden
Semester 20,96 Jahre .

In praktischer Thätigkeit waren , den Bestimmungen der Auf¬
nahme entsprechend , vor dem Eintritt in die Anstalt , abgesehen
von den 35 Gewerbelehrern , welche hinsichtlich einer
solchen Thätigkeit befonderer Vorschrift unterworfen sind , alle
Schüler und zwar durchschnittlich mit 4,57 Jahren gegen
5,01 im Vorjahr .

Von den 464 badsichen Landesangehörigen waren aus dem
Kreise Karlsruhe 159 Schüler .

Der männlichen Einwohnerzahl der Kreise nach ist die Fre¬
quenz der Anstalt aus den Kreisen Karlsruhe mit 0,98 , Walds¬
hut mit 0,80 , Villingen mit 0,63 pro Tausend am stärksten , die
aus den Kreisen Mannheim , mit 0,37, Offenburg mit 0,34 und
Freiburg mit 0,33 am schwächsten.

als die Offenbarung seiner Stärke am Herzen liegt . Aus
diesem Grunde , Herr Präsident , macht das bei Ihnen be¬
glaubigte diplomatische Korps sich zur Pflicht und Ehre , den
Wunsch auszusprechen, der Allmächtige möge der französischen
Nation ihren materiellen Wohlstand und ihre moralische
Größe erhalten , welche vierzehn Jahrhunderte des Ruhms ge¬
schaffen haben und welche ebenso nothwendig sind für die Sacheder Gerechtigkeit , wie für das Loos der christlichen Freiheit
in der Welt.

Präsident Loubet erwiderte :
Mit ganz besonderer Genugthuung und aufrichtiger Dank¬

barkeit nehme ich die Gefühle entgegen, deren Ausdruck Eure
Exzellenz dieses Jahr die Güte gehabt, zu verbinden mit dem
Ausdruck des Wunsches , welchen Eure Exzellenz sowohl in
ihrem persönlichen Namen , als in demjenigen der in Frank¬
reich beglaubigten Vertreter an mich gerichtet hat . In einer
Ansprache von seltener Erhabenheit Hecken Sie die Grundsätze
gekennzeichnet , welche die Regierung der Republik leiteten , als
sie die Schwierigkeiten verschiedenster Art zu ordnen hatte , wo
Interessen Vorlagen, die sich mit den Interessen unserer Civi-
lisation selbst vermengten. Es ist mir sehr angenehm , daß
unsere Anstrengungen so gewürdigt werden, wir wir wünschen,
daß es geschähe und daß wir von Ihnen die kostbare Ver¬
sicherung , daß dem so ist , erhalten . Aber meine Befriedigung
ist noch vollkommener durch die Feststellung, daß das ent¬
schwundene Jahr mit diesen Erinnerungen , die von jetzt an der
Vergangenheit angehören, dem neuen Jahr eine Lage hinter¬
lassen hat , bei der mehr als der Einklang der Mächte und
bezüglich einiger unter ihnen eine Engerknüpfung ihres Bünd¬
nisses und eine Bekräftigung ihrer Freundschaft zu Tage tritt .
Möge das Jahr 1902 nur eine Fortentwicklung dieser Aera
des Einvernehmens sehen . Das ist der Wunsch , den es mich
drängt , den Vertretern der ganzen Welt auszusprechen, indem
ich für die Wünsche, die sie am heutigen Tage Frankreich dar¬
bringen , danke .

* Paris , 2 . Jan . Seine Majestät der Kaiser
von Rußland sandte gestern an den Präsidenten
Loubet folgende Depesche aus Zarskoje-Szelö :

„Anläßlich des neuen Jahres drängt es die Kaiserin und mich,
Ihnen unsere besten Wünsche für Frankreich und für Sie per-
sönltch, Herr Präsident, auszusprechen. Unter den angenehmsten
Erinnerungen , welche uns das soeben zu Ende gegangene Jahr
hinterläßt , ist uns diejenige an die in dem schönen, befreundeten
und verbündeten Lande zugebrachten Tage besonders tbeuer.

Nico laus ."

Präsident Loubet beantwortete die Depesche des Czaren
mit folgendem Telegramm : _

„Tief gerührt von den Wünschen , welche Eure Majestät und
Ihre Majestät die Kaiserin für Frankreich, den Freund und Ver¬
bündeten Rußlands hegen , fühle ich mich herzlich gedrängt,
Ihnen meine lebhafte Danksagung auszudrücken Frankreich,
welches den zweiten Besuch , den Euer Majestät zu widmen
geruhten, in dankbarer Erinnerung bewahrt hat, wird mit Freude
den glücklichen und dauernden Eindruck erfahren , den der neue
Ansenthalt unter uns in Ihrem Geiste und dem der Kaiserin
htnterlaffen hat ."

Der Kriegsminister Andre hat folgende Depesche an
den russischen Kriegsminister , General Kuro -
patkin , gesandt :

„In dem Augenblick , in dem das neue Jahr beginnt, drängt
es mich , Euer Exzellenz alle meine Wünsche und diejenigen des
französischen Heeres für die glorreiche russische Armee zu über¬
mitteln. Möge eine nahe Zukunft mir neue und ebenso kostbare
Erinnerungen Vorbehalten , wie diejenige , die das vergangene
Jahr htnterlaffen bat. Ich bitte Euer Exzellenz , aus diesem
Anlasse unser Dolmetsch bei Ihren Kaiserlichen Majestäten zu
sein und ihnen die ehrfurchtsvollsten Wünsche darzubringen ,
welche ich mit der ganzen französischen Armee für ihre erhabenen
Personen hege . General Andrä ."

* Rom , 2 . Jan . Bei der Neujahrsfeier der fran¬
zösischen Kolonie führte der Botschafter Barrere aus :
Das verflossene Jahr ist für Italien , dessen bewunderns-
werthe nationale Lebenskraft in denkwürdiger Weise sich
offenbarte , besonders fruchtbar gewesen und ebenso für
Frankreich , da in ihm sich die Beziehungen für die
Freundschaft und die Interessen beider Länder sich
entwickelt und endgiltig befestigt haben. Der
Besuch der italienischen Flotte in Toulon und die Be¬
gegnung des Präsidenten Loubet mit dem Herzog von
Genua haben das Jahr würdig eingeführt. Das ganze
Fest ließ in den Herzen der Franzosen ein unauslösch¬
liches Andenken zurück . Die Erklärungen Prinetti 's zeigen
mit beredter Sprache, daß die Aera der Mißverständnisse
zwischen Frankreich und Italien aus dem Gebiete, wo ihre
Lebensinteressen auf dem Spiele stehen , fortan der Ver¬
gangenheit angehört , daß zwischen beiden Regierungen
vollkommener Einklang in den Anschauungen herrscht . Es
gibt zwischen Frankreich und Italien keine Mittelmeer¬
frage das ist die stärkste Bürgschaft dafür , daß die Zu¬
kunft der beiden großen lateinischen Nationen eine lange
fühlbare Periode brüderlicher Freundschaft und des Frie¬
dens enthält.

England und Transvaal .
Zur politischen Lage .

(Telegramme . )
* Paris , 2 . Jan . Aus Anlaß des Jahreswechsels

empfing Präsident Loubet gestern Nachmittag das diplo¬
matische Corps . Nuntius Lorenzelli der Doyen des
diplomatischen Corps hielt folgende Ansprache :

Herr Präsident ! Die Mitglieder des diplomatischen Korps
sind glücklich, um Eure Exzellenz vereinigt zu sein, um zumJahresbeginn die ehrfurchtsvollsten und besten Glückwünschefür ihre Person und Frankreich auszusprechen. Diese Auf-

fst " " s um so angenehmer , Herr Präsident , als wir den
Wunsch hegen , der Sympathie und Dankbarkeit für die bei der
Lösung der

. internationalen Fragen seitens Frankreichs ver¬
folgten Politik Ausdruck zu verleihen. Frankreich weihte das
zwanzigste Jahrhundert ein, indem es sich als eine Macht be¬
tätigte , dre Billigkeit und Versöhnlichkeit einflöst. Bei der
Lösung der sehr verwickelten Frage , an der sich während fast
zwei Jahre die Machte betheiligt haben, hat Frankreich in sehr
hoher Auffassung des allgemeinen Interesses verstanden, das
Maß der Forderungen anzudeuten , welche von jeder derselben
zu stellen wäre . Wenn später für einen Augenblick Frankreich
geglaubt hat , an emem anderen Punkte zur Verteidigung
seiner Rechte und des Schutzes seiner Interessen sich bereit
zeigen zu müssen , so hat es gleichzeitig darauf gehalten , zu
beweisen , daß ihm mehr die Ausrechterhaltung des Friedens .

(Telegramme . )
* London , 1 . Jan . Der „ Standard" meldet aus

Prätoria vom 31 . Dezember 1901 : 200 Buren
fielen in Swaziland ein und griffen den Inkanin i -
kraal , die Residenz der Swazikönigin, an . Die Ein¬
geborenen leisteten wenig Widerstand . Viele wurden
getödtet .

* Johannesburg , 1 . Jan . Dewet 's Truppen stehen
noch im Langberg und südlich davon . Kleinere Kommandos be¬
finden sich in der Nachbarschaft von Reitz . Spens und
Plumer operiren in der Gegend von Amersfoort . Am 28.
Dezember trieben sie einen Theil des Kommandos Britz über
die Eisenbahn nach Süden . Bruce Hamilton stieß am 23.
v . M . östlich von Ermelo auf Grobelaars Kommando . Der
Feind entkam im Nebel unter Zurücklassung von vier Todten
und elf Gefangenen . French berichtet , daß er weiter befrie¬
digende Fortschritte macht .

* London » 2 . Jan . Der „Standard " meldet aus Prätoria
vom 31 . Dezember : Berichten aus Swaziland zufolge istes den Buren nicht gelungen, in die Residenz der Königin
einzudringen. Es scheint, daß die Swazis entschlossen find , eine
Grenzverletzung zu verhindern. Einige Späher der Swazis , diemit den Buren in ein Gefecht verwickelt waren , find gefallen.

Zu den Vorgängen in Ostasien .
(Telegramme . )

* London, 2 . Jan . Aus Peking wird vom 31 . De¬
zember gemeldet , wie man daselbst wisse , seien Tung -
fuhsiang und Prinz Tuan auf der Präfektur Ning -
hrafu zurückgeblieben, anstatt nach Turkestan abzureisen ,wohin sie seinerzeit verbannt wurden . Die kürzlich in der
dortigen Gegend geschehene Ermordung eines auslän¬
dischen Missionars und chinesischer Christen werde all¬
gemein ihrer Anwesenheit zugeschrieben.

* London , 2 . Jan . Die „ Times " melden aus Shanghai
vom 1 . Januar : Der Hof ist gestern in Tschingtingfu
emgetroffen und setzt am Freitag die Reise nach Pekingmit der Bahn fort.

Neueste Machrichte » und Telegramme.
* Amsterdam » 2 . Jan . Die Besitzer von Diamantschleifereienhaben die Aussperrung sämmtlicher Arbeiter be-

schlossen . Nur die bereits angefangene Arbeit wird beendigt ,dann werden die Arbeitgeber nicht Wetter arbeiten lassen.* Paris , 1 . Jan . Aus Anlaß der Eröffnung des Tele -
phonbetrrebs zwischen Turin und Paris tele-
phomrte der Bürgermeister von Turin an den Seinepräfekten ,er sei glücklich, daß diese Errungenschaft der Wissenschaft Tu¬rin der Hauptstadt einer Nation näher bringen könne, welchemit dem Blute ihrer Söhne soviel zur Einigung Italiens bei¬
getragen habe. Der Seinepräfekt erwiderte, er freue sich überalles , was die Beziehungen zwischen beiden Län¬dern enger gestalten könne.

* London, 2 . Jan . In der Vorrede zu der autori -
sirten Ausgabe seiner Rede in Chesterfield , die gestern
veröffentlicht worden ist , sagt Nosebery nach Erwähnung
des ausgedehnten Beifalls , welcher der in der Rede ent¬
wickelten Politik zu Theil wurde , um wirksam zu sein ,
müsse die politische Meinung organifirt werden. Die
politische Energie müsse thätig sein und Schanzarbeit
verrichten . Ich bedarf , sagt Rosebery , solcher Spaten¬
arbeit zu Gunsten der dargelegten Politik , sonst geht die
Woge der Zustimmung des Volkes verloren.* Madrid , 2 . Jan . Dem Amtsblatt zufolge stellen sich im
Budget die Ausgaben auf 971 Millionen, die Einnahmen auf974 Millionen Pesetas.* Lissabon , 2 . Jan . Drei verhaftete italienische Anar -
chi sten , die im Verdacht standen , ein Komplott gegen das
Leben des Königs angezettelt zu haben , werden ausgewtesen' Belgrad , 1 . Jan . Der bisherige serbische Gesandte in
Cetinje, Oberstleutnant Antonitsch , ist zum Kriegsmini st er
ernannt , der bisherige Kriegsmtnister , General Miljkowitsch , ist
zur Disposition gestellt worden .

Verschiedenes.
7 Berlin , 1 . Jan . Im Monat Januar werden die folgen¬den Hoffestlichkeiten stattfinden : Am 17. Januar ein

Kapitel des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, am 19 . Ja¬nuar Krönungs - und Ordensfest, am 21 . Januar große Cour
für das diplomatische Korps, für sämmtliche inländische Da¬men und für alle Herren vom Civil, am 23 . Januar großeCour für alle Herren vom Militär , am 27 . Januar Geburts¬
fest des Kaisers und Königs. Galaoper findet an dem letzteren
Tage nicht statt .

f Berlin » 2 . Jan . (Telegr .) Den Blättern zufolge schoß in
der Sylvesternacht der Uhrmacher Pleß , Oranienstraße , auf
sich, seine Frau und seine drei Söyne von 7 bis 9 Jahren .Der älteste Junge ist schwer vei letzt , die übrigen sind todt .

f Berlin , 2 . Jan . In der Sylvesternacht wurden in Berlin
258 Personen fest genommen , gegen 230 im Vor¬
jahre , davon 184 wegen Verübung groben Unfugs .

-f Elberfeld , 2 . Jan . Aus Anlaß der 25 jährigen Thätig -
kett des Direktors Friedrich Bayer in den Farbenfabriken ,vorm . Friedrich Bayer u . Co . , stiftete derselbe zwei Kapitalienin Höhe von 50 000 und 20 000 M . , deren Zinsen zur Unter¬
bringung erkrankter und erholungsbedürftiger Frauen und
Kinder von Arbeitern bezw. Beamten der Farbenfabriken in
auswärtigen Kur - und Heilanstalten verwendet werden sollen

7 Frankfurt a. O„ 2. Jan . Die „Oderzeitung " meldet : In
Schönfließ in der Neumark sind auf der dünnen Eisdecke
des Stadtsees zwei zehnjährige Knaben, von denen einer den
anderen retten wollte , eingebrochen und ertrunken . — In
Woldenberg, Kreis Friedeberg, ist ein zehnjähriger Knabe im
städtischen See ertrunken.

si Meitze « . 2 . Jan . (Telegr .) Das „M eißener Tage¬
blatt " trat gestern i» den hunvertsten Jahrgang ein . Der
Inhaber des Blattes , Heinrich Kltnkicht, dessen Familie das Blatt
seit der Gründung besitzt , empfing aus diesem Anlaß zahlreiche
Glückwünsche . Er errichtete eine Stiftung für Altersver¬
sorgung seines Personals .

si Frankfurt » 2 . Jan . (Telegr ) Geh. l̂Kommerzienrath Emil
Ladenburg , früherer Chef der Firma E . Ladenburg ist heute
Nacht gestorben .

7 Regensbnrg , 2. Jan . (Telegr .) Landgerichtsrath a. D .
Senestrey , ehemals Reichstags- und Landtagsabgeordne¬ter , Führer der Centrumsfraktion im Bayerischen Landtag , ist
vorgestern gestorben .
Mrttkrbiricht des E utiiUnurall- fir Mst -iiril-ijir i . H,tr . v . 2 . Jan . 1902.

Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung hohen
die Balkanhalbinsel bedeckenden Druckes und einer tiefen über
Schottland gelegenen Depression . Das Wetter ist deshalb un¬
ruhig , mild und regnerisch ; weiteres Anhalten desselben ist wahr¬
scheinlich _

Wttttnmgshrobachtungru der Mrtrorol . Kation Karlsruhe.

Dezember
Therui. Zeucht .

)sr:UÄr.'-8-
lck in Wind Himmel

31 . Nachts 9" U. 755 .9 58
"

ö
°
5 94 still heiter

Januar
I . Mrqs . 7-° U . 753 .8 36 4 .9 83

!
bedeckt

1 . Mtttgs . 2" U . 752 2 10 6 5 .7 60 SW
1 . Nachts 9" U. 750 6 80 5 8 72 still heiter
2 . Mrgs . 7« U. 7414 82 7 .0 87 SW bedeckt *)2 . Mittgs . 2« U . 738 .9

' ) Sturm und Regen
9 .6 74 84 /k

Höchste Temperam am 31 . Dezember 10 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht ; 3 .0.

Niederschlagsmenge des 31. Dezember : 0 .0 m,i>
Höchste Temperatur am 1 . Januar 10.7 : niedrigste in der

darauffolaenden Nacht : 20 .
Niederschlagsmenge des 1 . Januar 3 .6 »„ >
Wafserstaud des Rheins . Maxau » 1 Jan . : 3 65 w ,

gestiegen 10 ew . — 2 . Jan . : 3 .85 m._
Verantwortlicher Redcckteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Grchlj . Avsmatsmiil ffir Musik zu Karlsruhe,
zugleich Theaterschule (Opern- u. Schauspielschule ).

Unter dem Protektorat Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin Luise von Baden.
Neue Kurse aller Fächer beginnen am LS. Januar 1S02 .

Das Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den WorSorettungsklassen ^ 100 —, in den

Mittelklassen ^ t200 .—, in den AVer - und Hesangsklasien ^ 250 — bis 350 —, in den Dilettanten -

Klassen 150 .-^, in der Hpevnschuke °̂ I 450.—, in der Schauspielschule -4! 350 .— .
Kospitanlen werden ausgenommen und haben für das Schuljahr zu entrichten: für musikalische

ytzsorre 40.—, englische Sprache 40.—, französische Sprache 40.—, italienische Sprache ^ 40.—,
Literaturgeschichte 5 .—, Musikgeschichte 15 —, Aebungen im mündl . Dortrag ^ ISO.—.

Zur Aufnahme i« die Vorbereitnugsklassen find mnfikal . Vorkenntniffe nicht erforderlich .
An dem Unterricht im Chorgesang können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände ««ent¬

geltlich theilnehmen . ^ ^
Alle Schulgelder sind in zweimonatliche « Rate « im Voraus zu bezahlen.
Die einmalige , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende Aufnahmegebühr beträgt für die Bor -

bereitungsklafse« 3 .—, für die AnSbildnngsklaffe« (Ober-, Mittel- und Gesangsklasien ), Dilettanten-
klaffe« und die Theaterfchnle .>«. 5.—.

Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzetgen.
Die Satzungen des Grofih . Konservatoriums für Mnfik sind kostenfrei zu beziehen durch die

Direktion» ferner durch die Musikalienhandlungen der Herren Friedrich Doert, Fritz Müller, Hngo
Knntz (Oskar Laffert 'S Nachfolger) , HanS Schmidt durch Herrn Hofptanofortefabrikant Lndwig
Schweisgnt » die Pianofortehanölung von H. Manrer und Herrn Hofinstrumentenmacher Joh . Padewet
in Karlsruhe .

^
Anmeldungen find schriftlich oder mündlich zu richten an den

P 284 .1 Direktor Professor Uvinnivli Vn«>vn»1vin, Sofievstraße 35.
Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 2—3 Uhr Nachmittags.

Unerwartetes GM
brachte die Badener Pferdelotterte
meiner werthen Kundschaft .

« Ir. Sovov
als erster Haupttreffer fiel laut münd¬
licher Nachricht in meine Kollekte, nun
empfehle KSlner und Karlsruher
L 1 Mt . , 11 Stück 10 Mk . so lange
noch Borrath . P '321

Sari
Lederhandlnng u . Bankgeschäft ,
Hebelstr. 11/15 » LLnrlsr-rilrs .

UnLviigs .
Die Praxis des prakt. Arztes Herrn Dr . Alfred Mayer

Stefanienftraße S4 wird bis auf Weiteres durch den bis¬
herigen Herrn Assistenten weitergesührt.

Telephon 191 . Sprechstunden : Vormittags 8 bis 9 ,
Nachmittags 3 bis 5 Uhr.

P -285 .2

Vollständig «enes
LkskLa deutsch-ungarische

Costüm-Soubrette .
LoulsokL « , grotzattige

int . Verwandlungs -Tänzerin .
Matt . Lkutr -a , Trapez roulant .
IlVtt - Bycigltsten.

Clite -Programm . P37«
u Camtto So-I« ,» »-«, die

besten Variete Parodisten der Welt.
NTovtl«;, », Musik . Automobil-

Fahrt .
-/ «« »» La ;/«»-, der beliebte Humorist.

Liosoop , Borführen der
neuesten lebenden Bilder .

8smstag den 4 . Isnuur : Qala - VorslSlIrmg .

Holzversteigerungen.
Grofih. Forfiamt Bade« ver-

lsteigert mit unverzinslicher Borgfrist
-bis 1 . September 1902
Freitag » de« IO . Januar 1902 ,

Vormittags '/,IO Uhr
beginnend, im Rathhaus zu Eber -
steinburg aus Domänenwald - Ab -
thetlung II 7 „Beerhalde" :

235 Stück Baustangen I . Kl . ) (dar¬
unter IlO sichten«)

125 Stück Bauslangen II . Kl . ) (dar¬
unter 70 fichtene)

15 Stück Hopfenstangen I . Kl . ) 20
! Stück II . Kl . )
' 242 Ster Nutzrollen (Papierholz ) )

37 Ster buchenes , 347 Ster Nadel-
Scheitholz )

263 Ster buchenes , 27 Ster ge¬
mischtes , 226 Ster Ster Nadel-
Prügelbolz )

1350 buchene , 975 gemischte und 550
Nadel- Normalwellen.

Forstwart Eller in Ebcrsteinburg
ertheilt weitere Auskunft .
Samstag» den II . Januar 1902 »

Vormittags , 10 Uhr
beginnend, im Rathhaus zu Äuppen -
beim aus Domänenwald-Abtheilung
III 2 „Aeußerer Wald« :

58 Eichen I .—V . Kl . ) 4 Buchen I.
Kl . ) 263 Radelbaustämme I .— IV .
Kl . ) 98 Nodelbolzklötze I .—III .
Kl . ) 62 NadelbolzabschnitteI .—II .
Kl . ) 46 Ster Nutzrollen (Papier -
Holz) )

81 Ster buchenes, 117 Ster eichenes
12 Ster gemischtes , 168 Ster
Nadel-Scheitholz )

7 Ster buchenes, 38 Ster eichenes ,
88 Ster gemischtes , 59 Ster Nadel-
Prügelholz )

75 buchene , 800 gemischte, 1088
Nadcl-Normalwellen, sowie einige
Loose Schlagraum .

Hilfswaldhüter Herrmann in
Kuppenheim ertheilt weitere Auskunft .

Montag » de« IS . Januar IVOS
Vormittags /,10 Uhr

anfangend, im Rathhaus zu Kuppen¬
de im aus Domänenwald -Abthetlungen
III 7 „Wtßltng", III 8 „Kleinkrappen-
loch", III 10 „Weiherle" :

85 Eichen III .—IV . Kl . ) 15 Buchen
I .- II . Kl )

87 Nadelstämme I .- IV . Kl. )
28 Nadelklötze I .- III . Kl . )
32 Nadelabsckntlte I - III . Kl
427 Ster buchenes , 42 Ster eichenes !

49 Ster Nadel-Schettholz ) 95 Ster
buchenes , 27 Ster eichenes , 8 Ster >
gemischtes , 55 Ster Nadelprügel¬
bolz ,- !

1300 buchene ) 1250 gemischte ) 300 ,
Nadel -Normalwellen sowie einige
Loose Schlagraum und Stockholz .

Forstwart Koch in Oberndorf er¬
theilt wettere Auskunft .
Mittwoch, de« IS . Jannar 1902 »

Vormittags 9 Uhr
beginnend , im Schützenhaus zu
Baden aus Domänenwaldabtheilungen
I 2 „Benzenwinkel" und I 10 „Hoch-
bergle " :

9 Eichen II —IV . Kl ) 8 Nadel-
stämme III .- IV . Kl . ) 67 Nadel-
klötze I —III . Kl . ) 21 Nadelab¬
schnitte I .- II . Kl . ) 45 Baustangen
I . Kl . ) 180 II . Kl . ) Hopfen- ,
stangen : 360 I . Kl . ) 460 II Kl . )
470 III Kl . ) 860 IV . Kl . ) Reb-
stecken 830 I . Kl . ) 1930 II . KI. )
3360 Bohnenstecken ) 35 Ster Nutz¬
rollen (Papierholz) )

61 Ster buchenes , 23 Ster eichenes ,
30 Ster gemischtes , 100 Ster
Nadel- Scheitholz) 63Ster buchenes
32 Ster eichenes , 186 Ster ge-
mischtes , 126 Ster Nodel-Prögel -
holz )

650 buchene, 8150 gemischte, 2525
Nadel-Normalwellen, sowie einige
Loose Schlagraum .

Forstwarte Bolz in Baden und
Zeftermann in Badenscheuern er-

thctlen weitere Auskunft . P '364.1

Offene KeWnffeffe .
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

einen Kanzleigehilfeu . Anfangsge¬
halt 1500 M .

Bewerber, welche schon bei einer Gas -
und Wasserwerks -Verwaltung beschäf¬
tigt waren, erhalten den Vorzug.

Bewerbungen wollen bis Dienstag
de« 7 . Jannar k. Js .» unter Vor¬
lage von Zeugnissen eingereicht werden.

Rastatt , den 30 . Dezember 1901 .
Der Gemeinderath.

Bräunig .
P '319 .2 Zoller .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs .

P )323 . Nr . 27197 . Osfenburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Fr . M . Herr¬
mann , Weinhandlung in Offenburg,
wird nach erfolgter Abhaltung deS
Schlußtermins hiermit aufgehoben.

Offenburg, den 18 . Dezember 1901 .
Großb . Amtsgericht,
gez. Schindler .

Dies veröffentlicht
Der GerichtsschrelberGr . Amtsgerichts :

C - Beller .

P373 . Nr . 72 . L . S31 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Strafkammer I

Großb . Landgerichts hier vom 31 . De¬
zember v Js . Nr . 1 wurde gemäß
K 332 St .P .O . das im Deutschen
Reiche befindliche Vermögen des vr .
Alfred Mayer von Dürkheim, prak¬
tischen Arzts zu Karlsruhe , gegen
welchen die öffentliche Klage wegen
Betrugs erhoben ist, mit Beschlag be¬
legt.

Karlsrube , den 2. Januar 1902.
Der Großb . I . Staatsanwalt .

D u s f n e r .

PL75 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mft Wirkung vom I . Januar 1902
werden für die Beförderung von Por¬
zellanerde (Chinaclay, Kaolin) in La¬
dungen zu 10 t direkte Frachtsätze Von
Piljenetz nach Basel, Schaffhausen und
Konstanz etngeführt. Nähere Auskunft
ertheilt unser Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1901 .
Großh . Generaldirektton.

MWr Mumm».
Die Mitgliederversammlungen für

den Monat Januar finden statt für
die Bezirke :
Freibnrg : Freiburg (Landgericht)

am 12 . Januar 1902 ,
Vormittags 10 Uhr.

Karlsruhe : in Karlsruhe (No¬
tariat I ) am 5 . Januar
1902, Nachmittags 3 Uhr.

Konstanz : inKonstanz (Amtsge¬
richt) am 5 . Januar
1902, Nachm . 3' /, Uhr.

Offenburg: Offenbur «(Grundbuch¬
amt) am 5 . Januar 1902,

P '377 Nachmittags 3 ' , , Uhr.

Druck und L-erlag der G . Brau nffchen Hofbuchdruckereiin Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

